
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Christ werden am Sonntag 
Spezielle „FestMachen“-Gottesdienste 
 

In manchen Gemeinden wird an (fast) jedem Sonntag dazu aufgerufen, auf die Liebe Gottes und das 
Evangelium von Jesus Christus mit einem Glaubensschritt zu antworten. Im Juni wurde an dieser Stelle 
Stephan Panter interviewt, der dies mit sehr positiven Erfahrungen so praktiziert. 

Wenn ich es richtig beobachte, sind Aufrufe zu einem Schritt in die Nachfolge in den Gottesdiensten eher 
selten geworden. Die Gründe dafür sind sehr unterschiedlich. Oft höre ich von einschlägigen Erfahrungen 
aus früheren Zeiten, die als bedrängend oder peinlich erlebt wurden. Manchmal höre ich auch, dass die 
Gemeinde oft „unter sich ist“ und die Adressaten für einen Aufruf vermeintlich fehlen. Oder es wird 
darauf verwiesen, dass so ein Aufruf nicht zu jedem Predigtthema bzw. -text passt. 

Ich selbst habe sehr positive Erfahrungen damit gemacht, von Zeit zu Zeit spezielle „Festmachen“-
Gottesdienste anzubieten. Dabei wird schon im Vorfeld ganz offen damit geworben, dass während des 
Gottesdienstes ein Angebot gemacht wird, seinen Glauben (wieder) fest zu machen – und das auch 
gemeinsam mit einem guten Essen hinterher als Fest zu feiern! Sich fest machen – das klingt in der 
hebräischen Bibel auch im Wort „aman“ für den Glauben an.  

Zuerst haben wir so einen Gottesdienst in 
der Oldenburger Gemeinde im Rahmen 
unseres „Gottesdienst Spezial“-Angebotes 
ausprobiert. Zu den Gästegottesdienten 
kamen (und kommen! – aber hier bleibe ich 
mal in der Vergangenheitsform) immer viele 
Menschen mit einer mehr oder weniger 
großen Offenheit für den Glauben an Gott 
und Jesus Christus. Ein fester Bestandteil 
war immer die „Konkretion“ nach jeder 
Predigt, in der vertiefende symbolische 
Handlungen angeboten wurden. Wir waren 
immer wieder überrascht, dass die 
Besucherinnen und Besucher das Angebot 
ohne Scheu und oft in Scharen nutzen. 

Wie wäre es, wenn wir an einem Sonntag die Konkretion noch mehr 
als sonst zuspitzen auf die Ermutigung, sich an diesem Tag an Gott 
fest zu machen und ihm sein Leben anzuvertrauen? Kann man das 
auch schon in der Werbung sehr transparent machen, ohne dass die 
Leute deswegen zu Hause bleiben? Ja! Es kamen so viele wie immer 
und wir haben von niemandem gehört, dass die Ankündigung 
abschreckend sei. 
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Am „Festmachen“-Sonntag war der Gottesdienst ganz ähnlich aufgebaut wie immer. Neben 
ansprechender Musik und leicht singbaren Liedern gab es vor der Predigt ein kleines Theaterstück. Sehr 
geeignet erschien uns ein Stück aus dem Fundus von Willow-Creek: „Auf dem Zaun“ (noch erhältlich). 
Darin geht es um das Leben eines Mannes, der sich schon als Junge nie so richtig entscheiden konnte und 
auf dem Zaun sitzen blieb, wenn andere ihn zum Spielen einluden. 

So ein Theaterstück (oder eine Pantomime, ein Videoclip etc.) muss natürlich nicht sein. Ich persönlich 
erlebe es aber als sehr hilfreich, um die Leute nicht nur mit Worten „abzuholen“ und einzustimmen. 
Außerdem kann ich in der Predigt leicht an das gerade Erlebte anknüpfen und bin schnell „mittendrin“. 

Für die Predigt eignen sich besonders Bibeltexte wie z.B. die Berufung des Levi (Lk 5,27-32). Sehr knapp 
und gerade dadurch eindrücklich wird beschrieben, wie Levi auf die Aufforderung „Folge mir nach!“ 
reagiert. Fast lapidar heißt es: „Da stand Levi auf, ließ alles zurück und folgte Jesus.“ 

Levi macht es gleich fest – ohne zu grübeln, ohne viel drumherum. Und er macht auch gleich ein großes 
Fest, um das Leben in der Nachfolge zu feiern. Das tut er mit den Leuten, die er aus dem bisherigen Leben 
kennt. Zwielichtige Gestalten, die bei den Frommen nicht gut ankommen. Und mittendrin ist Jesus, der 
sich mit ihm und seinen Gästen freut!  

Meine Predigt dazu ist bewusst sehr „schlicht“ und gradlinig – wie der Bibeltext selbst. Sie soll ermutigen, 
nicht auf spektakuläre geistliche Erlebnisse zu warten. Gerne stelle ich sie Euch auf Anfrage zur Verfügung. 

Ich habe auch gute Erfahrungen mit anderen Texten gemacht (z.B. Luk 7,36-50; Luk 19,1-10). Da werdet 
Ihr aber ja sicher auch selbst Ideen haben oder geschenkt bekommen, die für Euch geeignet und stimmig 
sind.  

Am Ende der Predigt lade ich ein, sich an Jesus Christus 
fest zu machen. Als Versinnbildlichung nutze ich gerne 
ein dickes Tau, das am Kreuz befestigt ist und sich durch 
die Gänge schlängelt – auch bis nach draußen vor die 
Eingangstür.  

Während die anderen singen und musiziert wird, kann 
man dieses dicke Tau irgendwo im Raum fest umfassen 
als Zeichen dafür, sich von nun an oder erneut im 
Vertrauen auf Jesus an Gott fest zu machen.  

Aufstehen, hingehen, sich festhalten – diese Handlung 
hilft manchen, nach außen zu zeigen, was innerlich ist. 
Vorher wird angekündigt, dass sich Christen aus der 
Gemeinde mit einer kleinen Erinnerung (z.B. zu einem 
Kreuz verknoteten Tauen, ein kleines Ankersymbol) zu 
einem gesellen werden und anschließend auch bereit zu 
einem Gespräch oder Gebet sind, falls das gewünscht 
wird. 

Sehr positive Erfahrungen verbinde ich mit Gebeten in „ich-Form“, die direkt nach dieser Aktion 
gesprochen werden. Zwischen den einzelnen Sätzen wird eine Pause gelassen, so dass jede und jeder das 
innerlich für sich nachsprechen kann, wenn es stimmig ist. Das holt dann auch die ab, die an der äußeren 
Zeichenhandlung nicht so gerne teilnehmen mochten, sich aber innerlich „festgemacht“ haben. 
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Ein zweites Gebet kann sich in die Situation derer 
einfühlen, die noch nicht so weit sind, was den 
Glauben und das Christ werden betrifft – obwohl eine 
Sehnsucht da ist. Auch solche Gebete fanden in der 
Situation selbst und in Gesprächen danach oft eine 
positive Resonanz. 

Das gemeinsame Feiern, z.B. in Form eines leckeren 
Mittagessens, gehört für mich zu den „FestMachen“-
Gottesdiensten dazu!  

Ich weiß: jeder Gottesdienst, in dem das Evangelium so 
geteilt wird, dass Menschen es als gute Nachricht für 
sich hören, kann zum „FestMachen“-Gottesdienst 
werden. Immer wieder im Gemeindeleben aber solche 
besonderen Gottesdienste als Meilensteine 
anzubieten, kann Menschen aber wirklich helfen, 
Christin oder Christ zu werden! 

Joachim Gnep 

 


